
zum ſti all
Volk der Welt, da tleſe ere  9geiſt ſeitens deranderen Völker mehr nötig hätte als

Schickſal mit Aufwachen des Gerechtigkeitsſinnes und d
emeinſchaftsgedankens der ganzen elt eiſern verknüpft

iſt, Aarum en wir unſere providentielle iſſion darin,1

dieſem (Edanken ieder Eein weites Tor bei Uuns Aund In der
ganzen Welt 3 fnen.“

Schlußverſammlung. Schwankende Aund Entfremdete
Pientek, Gröbeꝛ), Preſ Eberle, Roſch), 11 (Prohaszka,Sproll) DerRaummangel zwingt uns, die Redeni den beiden

Verſammlungen des letzten Tages nur kurz anzudeuten In eingehenden
Ausführungen beſprachen Pfarrer Ferdinand Pientek⸗Köslin und Pfarrer

Karl Gröber⸗Konſtanz das heute ſo doppelt wichtige Problem der
Stärkung der Schwankenden ammlung der Entfrem⸗

deten“, Dr EberleWien und Pfarrer Roſchndernaüber
„Die katholiſche Preſ der Gegenwart“ und die beiden Biſchöfe

ttokar Proh aszka von Stuhlweißenburg Uund Weihbiſchof Dr Sproll⸗
Speyer über „Freiheit, Autorität Und Kir E*.

Dur ſeine Beſucherzahl der Frankfurter Katholikentag der
all ſeiner Vorgänger. Großes wurde bei dieſer erſten katholiſchenEerſchau nach dem Zuſammenbruch geleiſtet, noch Größeres angebahnt.Alle hrennenden Fragen kamen V AIV.  500.—  Verh andlung. Aus dem 0  enundBro⸗

deln eben ſich Mm. klarer dieRichtlinien ab Die Einigkeit der deutſchenKatholiken wurde gefeſtig und gefördert. Nicht nur die Frauen, ſondern
uch die deutſchen Kath bliken aus den Ländern der eh emaligen Donaumonarchieerhielten für alle Ukunft auf dem eu  en Katholikentage wieder Sitz

und Stimme. Für emne der nächſten Tagungen wurde Wien AusſichtEem ein freundlicher Lichtſtrahl trüber Zeit, ein
verheißungsvolles Zeichen beſſeren Zukunft.

Die ——  —  relig*.

ſe rage In üdſlawien.
VonnivProf. Dr 0 udal, Graz

(Schlaß
Dieinnere Verfaſſung der ünf bis zur Auflöſung der öſterreichingariſchen Monarchie voneinander getrennten ſerbiſchen Kirchen war ſehrerſchieden Vielfach en Oli Ereigniſſe oder Motive den Aufbauihrer Organiſation beeinflußt. Der Verfaſſung des ökumeniſchen Patriarchats

vonKonſtantinopel, das i die MutterkircheeLr Nationalkirchendes Balkansiſt, — ächſten jene von Montenegro. Die Hauptbehörde für das
irchengebiet Montenegros iſt der biſchöfliche no dem ſämtliche BiſchöfeMontenegros drei Archimandriten und drei Protopres  ter angehörenden einzelnen Bistümern ind Konſiſtorien Die Wahl der Pfarrer erfolKommiſſion, die aus Kultusminiſterialbeamten, zweigliedern des biſchöflichen Konſiſtoriums Uund zwei vo  — früher genanntenMiniſterium auf die Dauer eines Jahres ernannten Geiſtlichen eſtehtDie Pfarreien ſind ſehr ern Und zählen 150 bis 600 Häuſer ReligionsUnterricht ird den vierklaſſigen Volksſchulen i zwei Stunden öchentlierteilt. In den acht Klaſſen Staatsgymnaſium nUur bis zur echſten Kla

einſchließlich, ebenfalls wöchentlich zwei Stunden Das Laientumha
ene Ingerenz auf die Verwaltung des Kirchenvermögens den

Auch die Verfaſſung der beiden dalmatiniſchen Bistümer en
eng dem orthodoxen Kirchenrecht. Dagegen machte ſich Königreich



615

Serbien bereits der Einfluß des Laientums auf die 1. eltend Inder Wahlverſammlung für die Neuwahl des Belgrader Metropoliten war
das Laientum in tarker Zahl ertreten Die berſte Kirchenbehörde Serbiens
war zunächſt die Metropolitan  hnode von Belgrad, der die ahl der Diözeſan⸗biſchöfe, bezw der Kandidatenvorſchlag den König Uram Die etro⸗
politanſynode übte au die Gerichtsbarkeit aus über die Biſchöfe und Ar⸗
teilte in eſachen des königlichen Hauſes Die Berufungsinſtanz Urteile
der Diözeſanbehörde war aber der berſte geiſtliche EIT tsho von
Belgrad Für die ſerbiſche Verfaſſung war dieſer oberſte geiſtliche Gerichtshofarakteriſtiſch, eil EL In gewiſſer inſicht über der biſchöflichen Synodean Und zweifellos un die Rechtsbefugniſſe der Biſchöfe ingriff In den
einzelnen iözeſen war die Organiſation der Orthodoxen olgende Biſchöfe,Eparchial⸗Konſiſtorium, Kreisprotopresbyter, Bezirksvikare und PfarrerVor dem Weltkrieg erſtrebte man au in geiſtlichen Kreiſen die freie ahldes geſamten Pfarrklerus, und zwar durch die Kirchengemeinde. Ganzeigentümlich iſt die Verfaſſung der arlowitzer 11 Dort war das
Laienelement mit zwei Drittel ehrheit vertreten Nationalkirchen⸗ongreß, Im pe  en Kongreßausſchuß, dem die Verwaltungsangelegen⸗heiten ſämtlicher iözeſen zukamen. In leicher Anzahl die Laien
m der Eparchialverſammlung und In dem betreffenden Ausſchuß vertretenme unbegrenzte Macht hatten ſie In en Schulangelegenheiten, auch In
der Pfarrorganiſation err  En ſie Die Urſache dieſer Verfaſſung war das
eſtreben der Laien, die 1 zUr nationalen tralorgani ſation derSerben die ungariſche Herrſchaft auszubauen. Geiſtliches Oberhauptwar der Patriarch von arlowitz, der den Vorſitz uim nationalen Kirchen⸗ongreß und Iim Ausſchuß hatte Die höchſte Kirchenbehörde war der biſchöfliche no aber nUur für rein geiſtliche Angelegenheiten. Er hatte auchdas Recht, Bi  ofskandidaten dem König vorzuſchlagen ämtliche Ver
waltungsangelegenheiten der Bistümer aber dem ſerbi

nationalenKirchenkongre übergeben, der aus geiſtlichen und weltlichen, durchdie Wahlmänner gewählten Mitgliedern eſtand und ſich jedes dritte Jahrverſammelte. Die ewige Streitfrage QL, ob ein königlicher Kommiſſäranweſend ſein Urfe Der Vorſitzende war der Patriarch. Seine ellver⸗
tretung hatte ein aie. Der Wirkungskreis mfaßte die Verwaltung des
geſamten Kirchen⸗ und Kloſtervermögens und das onfeſſionelle Schulweſender Orthodoxen in Kroatien und Südungarn. Die wichtigſte Sache war
aber die Patriarchenwahl. Die laufenden wurden vo  3 Kongreß⸗ausſchuß beſorgt Während der Nationalkirchenkongreß ſämtliche kirchlichenVerwaltungsagenden, die eigentlich der biſchöfli Synode zukamen,übernahm, hat der Metropolitankirchenrat, dem ebenfalls Laien angehörten,die Eheprozeſſe und 1  1  en Disziplinarſachen ſich gezogen. Der Or⸗
ganiſation der geſamten V von arlowi en auch die Organi⸗ſation der einzelnen archien. Dieſes Prinzip der Kirchenverwaltung in
der Drm von Kongreſſen Stelle der biſchöflichen Vollgewalt war bisin die Pfarrorganiſationen una durchgeführ Auch die Pfarrer wurden
von der Kirchenverſammlung gewählt und von den Eparchialkonſiſtorienbeſtätigt. Alle rein geiſtlichen Dinge unterſtanden dem Konſiſtorium, alleVerwaltungsagenden dem Diözeſankongreß.Ganz ähnlich war eit dem 30  V.  ahre 1905 die Verfaſſung der orthodoxen11 m Bosnien und Herzegowina. Auch dort gab in den einzelneniözeſen neben rein kirchlichen ehörden noch gemi Autonome Körper⸗chaften, in enen das Laienelement mit zwei Drittel ehrhei vertreten
war und auf die Verwaltung des Kirchen und Kloſtervermögens be⸗deutenden Einfluß ausübte Für rein 11 AngelegenheitenIgende orthodoxe ehörden die vier Diözeſankirchengerichte und das
ir  1  L Obergericht un Sarajevo. Zu den gemiſchten Körperſchaften, in
denen Laien und Geiſtliche ertreten und die einen weitgehenden
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Einfluß auf ämtliche Berivaltangs⸗ und Schulangelegenheiten der Ortho⸗
bxen ausübten, gehörten die vier Diözeſanverwaltungsſchulräte und der
oberſte Verwaltungs⸗ und Schulrat Iu Sarajevo. Während des Weltkrieges
wurde die ſtaatliche Oberaufſicht verſchärft. Währen  e rein kirchlichen
ehörden nur Geiſtliche zu Mitgliedern atten, im oberſten Ver⸗
waltungs⸗ und Schulrat Laien und Geiſtliche. Die Mitglieder wurden

mit  Usnahme der Metropoliten vo  2 Diözeſanverwaltungs⸗— und ulrat
gewählt. Dieſem oberſten Rat unterſtanden die theologiſche Lehranſtalt
von Sarajevo, ſämtliche Kirchen⸗ Aund Schulfonds und die Lehrerſchaft der

orthodoxen Privatſchulen. Auch die Bezüge der aktiven und penſionierten
Geiſtlichen wurden von dieſem oberſten Rat mit dem kirchlichen Obergericht
gemeinſam eſtimm Ganz glei war die Organiſation In den iözeſen
Au Iim Diözeſanverwaltungs⸗ und Schulrat tanden ſich zwei Drittel Laien
und ein Drittel eiſtliche gegenüber. Alle wurden von der Bevölkerung
gewählt Den Vorſitz führte der Biſchof. Seine Stellvertretung hatte ein
Laie. Die Protopres  ter wurden vo Diözeſangericht Aund Verwaltungs⸗
ausſchuGemeinde mit zwei Drittel ehrheit.

gemeinſam ewählt, die Pfarrer aber von den Orthodoxen ihrer
Wie ird ſich nu nach den rzen mwälzungen In den

Balkanſtaaten die Orthodoxie weiter entwickeln? Ukunfts⸗
ausſichten hat der Katholizismus Iin Südſlawien Zunächſt muß mit dem
ordring der Orthodoxie gerechnet werden Der Am zwiſchen Ortho⸗
doxie und Katholizismus beginnt in den Balkanſtaaten mit dem 10 Jahr
undert. ahrhundert reichte der Einfluß der römiſchen 1 und
der lateiniſchen Sprache noch bis in die Dobrudſcha Uund im en bis nach
Salonichi S

I1

elſe wurde Rom durch Byzanz zurückgedrängt, bis der
Katholizismus Iim Jahrhundert faſt en en in Serbien, Monte⸗—

und Südalbanien verloren E Was Byzanz nicht erreicht 0  E,
vollendete die ſlawiſche Nationalkirche, die Politik der Pforte und des öku

meniſchen Patriarchats, ⁰ daß um Jahrhundert nur mehr Ruinen un
den Balkanländern anzutreffen ind Auch die große nationale Bewegung
während der Türkenkriege, die in Kroatien, Slavonien und Südungarn
eine völlige konfeſſionelle Verſchiebung, den Rückgang des Katholizismus
und das Vordringen der Orthodoxen zUuL V  olge 0  E, iſt von großer Be⸗
deutung geweſen. Unionsverſuche wurden von Rom wiederholt unternommen,
beſonders nach der Eroberung Konſtantinopels durch die Kreuzfahrer.
Ebenſo arbeiteten Dominikaner und Franziskaner der eſtigung des
Katholizismus. Alle Unionserfolge in Serbien und Montenegro aber
ohne auer, eil ſie nämlich Unter der politiſchen Rivalität der Nachbar⸗
taaten litten. Beſonders das Eingreifen Ungarns in die kirchliche Entwicklung
der Balkanſtaaten hat die Unionsſache oft ihres rekigiöſen Charakters ent⸗
Ueidet Aber auch für die ſerbiſchen Fürſten die Unionsverhandlungen
mehr das Ergebnis politiſcher Erwägungen als religiöſen Empfindens Für
die Stellung des Katholizismus und der Orthodoxie hat immer eine politiſche
rage den Ausſchlag egeben. In dem Augenblicke, da die politiſchen Voraus⸗
ſetzungen ihre Bedeutung verloren, brachen die Orthodoxen die Verhandlungen
ab Seit dem Eingreifen an war überhaupt ede Unionstätigkeit lahm⸗
gelegt. Die des Katholizismus in Serbien und Montenegro ind nur
der Opfervollen Arbeit der Franziskanermiſſionäre 3 danken Gegenwärtig
erfreut ſich die orthodoxe auch des Schutzes der naſtie Es ſtehen

ſich in der ſerbiſchen Orthodoxie allerdings zwei Richtungen gegenüber.
Schon vor dem Krieg wurden un Serbien, Bosnien und Dalmatien Organi⸗

ſationen orthodoxer Geiſtlicher geſchaffen. Alle zuüuſammen ſind nun auf dem
Klerustag mn Belgrad mit folgenden Forderungen vor die Oeffentlichkeit
getreten Geſtattung einer zweiten und dritten Ehe für verwitwete Geiſt⸗
liche, Ernennung verehelichter Tteſter 3 Biſchöfen, gleichmäßige Bezahlung

— der Geiſtlichen, 210808 eL Rangunterſchiede Und Einführung der Volks⸗



ſprache (ſerbiſchKroatiſ In die Liturgie Trotz dieſer Gegenſätze zwüchenBi öfen un Hlerus iſt aber die Orthodoxié einig Uund zielbewußt in ihrerStellungnahme gegenüber dem Katholizismus. Sowie alle ſerbiſchen Staatgeſetze vom Jahre 1869 angefangen die orthodoxe Kirche weſentlich be⸗günſtigen, auch gegenwärtig das Verhalten der Belgrader Zentralregierungdem Fortſchritt der Orthodoxie günſtig. eit Uli 1920 eſteht eine eigeneorthodoxe aru In Belgrad Ebenſo iſt die Errichtung einer ſole en inAgram ſtaatli genehmigt. Durch die Gründun in Belgrad 2  — ein jahrzehnte⸗ang immer wiederholter der Orthodoxen in Erüllung gegangeFür die Fakultät un Agram iſt vorderhand kein Bedürfnis, nachdem Iin —4en orthodoxen Lehranſtalten Südſerbiens für 29 Diözeſ kaum 180 Sminariſten und Theologen ezählt werden
Die th blo iſ Aus bild un des orthodoxen Klerus mn den einzelnſerbiſchen iözeſen iſt erſ chie Am dürftigſten iſt die Heranziehung desKlerus Iun Montenegro. Bis un die neueſte Zeit Qr die Prieſterwürdin einzelnen Familien erblich und wurde im Nebenamte ausgeübt. Erim re 1887 wurde in Cetinje eine theologiſche Lehranſta gegründet,die als Aufnahmsbedingung die Vollendung des Untergymnaſiums hatDer theologiſche Urs dauert drei Jahre. Schüler, alle drei Klaſſenmit Erfolg beſucht aben, werden 8 Diakonen und Prieſtern geweiht oderals Lehrer den Vo  Ulen angeſtellt. Beſſer befähigte öglinge Urd

bisher auf Staatskoſten eine der orthodoxen Akademien Rußlands geſchicktIn Serbien war die theologiſche Lehranſtalt eine Verbindung nnaſium und Prieſterſeminar nach Art der italieniſchen DiözeſanſeminarDie Anſtalt war Internat und zählte neun Klaſſen. In den unterenwurden die gewöhnlichen Gymnaſialgegenſtände vorgetragen. Im allge⸗meinen war die theologiſche Ausbildung zugunſten der humaniſtiſchen Fäſtar verkürzt. Die Vorausſetzung für die Ufnahme mn die erſte Klaſſe derAnſtalt war die Vollendung von C Klaſſen Volksſchule Uund eine mit Erfoabgelegte Aufnahmsprüfung. Auch hier wurden befähigte Theologen naRußland, aber auch teilweiſe die proteſtantiſchen Fakultäten eut—an. geſchickt.
Bedeutend günſtig ETL war die Ausbildung der orthodoxen Geiſtlichkeitmn Bosnien und Herzegowina und tm Patriarchat Karl o witz drjevo wurde als Aufnahmsbedingung das vollendete Obergymnaſium ge⸗fordert. Der theologiſche Urs auert vier re und hatte hau  0eologiſche 0  er Aehnlich wie in Bosnien war auch in Dalmatien dieErziehung des orthodoxen Klerus geregelt In geiſtlicher Hinſicht an aberUun en orthodoxen Balkankirchen öchſten das Karlowitzer atriarchaur das orthodoxe Klerikalſeminar vier re Theologieſtudiumeſtimmt. Aufnahmsbedingung war das vollendete ObergymnaſiumReifeprüfung Unter den Lehrfächern iſt den theologiſchen Uund philoſophiſchender größte Teil der Stunden gewidmet. Oeter wurden auch StudienreiſenUnter Führung von Theologieprofeſſoren unternommen, wobei dieklaſſiſchen Städte der Orthodoxie, Kiew, Moskau und die Klöſter0 beſucht wurden. In der Druckerei von Karlowi ind zahlreiche ge⸗diegene erke zur Geſchi und Verfaſſung der obrtodoxen Kir enchienen Auf voller wiſſenſchaftlicher Höhe an das Organ der Theologiprofeſſoren von arlowitz, der 47

ogoſlovski Glasnik“ (Theologiſche Bote
Die Katholiken Südſlawien ſtehen im neull errichteten Staatsweſenden Orthodoxen In anſehnlicher Zahl gegenüber, obwohl durch den Vertrag

von San Margherita eine bedeutende Zahl von Katholiken den Südſlawenverloren ging. une genaue konfeſſionelle Statiſtik des Staatsweſensiſt zwar noch nicht vorhanden, doch äßt ſich ſchon eute ſagen, daß der Katho⸗lizismus gegenüber der Orthodoxie un mancher Hinſicht ungünſtig ab⸗ſchneidet. Am en war die ung der Katholiken chon vor Kriegs⸗in Montenegro (ungefähr 50 der Geſamtbevölkerung) und S
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erlu triens ird Kräfteverhältnis von Ort odo 1eE und Kathmus zu ungunſten des letzteren verſchoben. Auch Iun den Vermögen

mö
hältniſſen ſind die Orthodoxen Im Vorteil. Sehr bedeutend iſt das Ver

des früheren Karlowitzer Patriarchats und der Nationalkirche Serbiens.entlich ar  — ind nur die orthodoxen Bistümer Dalmatiens und Monte⸗
negros. Wohl 8 eachten iſt ferner, daß dem Katholizismus in Südſlawien
ine Nationalkirche gegenüberſteht, deren zugleich die Geſchichtees ſerbiſchen Volkes iſt erinnert m dieſer Kirche an die Glanzzeit der

Hon Die Heiligenfeſte und Kirchenbilder eiliger Nemanjiden ſind be⸗tändige Zeugen einer religiös⸗nationalen Kultur. lele brtetle bringtOrthodoxen auch die altſlawiſche Gottesdienſtſprache, obwohl dem ge⸗
wöhnlichen zahlreiche Worte des Kirchenſlawiſchen unverſtändlichleiben Ein Schimmer nationaler Größe umgibt ferner die orthodoxenKlöſter, deren Verdienſte das ſerbi Volk ährend der Türkenzeitnbeſtreitbar ſind. Daß die ſerbiſche Nation ſich trotz drückendſter remd⸗

rſchaft, 3 der noch das Phanariotentum des Patriarchen von Konſtan⸗nopel kam, überhaupt noch erhalten konnte, iſt ledigli den orthodoxenGeiſtlichen und öſtern verdanken, die die Hüter der ſerbiſchen Kultur
waren. So ird auch die Gleichſtellung von Religion und Nation in den
Balkanſtaaten verſtändlich. Die Katholiken Südſlawiens ind überdies wirt⸗

aftlich In verſchiedenen egenden chwächer als die OrthodoxenErſchwer ird die Lage des Katholizismus durch die Reform⸗ſtrebungen kroatiſcher Geiſtlicher Schon während der Kriegszeit gärte
Dalmatien und im Bistum engg⸗Modrus. Die Bewegung zielte abermehr auf eine materielle Beſſerſtellung der Geiſtlichkeit. Im Jahre 1917chien eine Reformbroſchüre „Wunden der katholiſchen Kirche“ Ihr Ver

aſ Pfarrer Petrovie verheiratete ſich ſpäter und finanzierte längere Zeitreformiſtiſch Bewegung In Kroatien, die die ründung einer National⸗anſtrebte. Längere Zeit wollte dieſe Bewegung nicht weiterkommen,er Führer der Reformiſten, Pfarrer Zagorac, die er tſchechiſchenPrieſterrevolutionäre zum Vorbild nahm und einen Propagandaausſchußammenſetzte, der durch roſchüren und Vorträge m den Pfarrgemeinden
nger für die nationalkirchliche Bewegung gewinnen ſollte Man verſpraeuten die freie drrerwa und die Tα

E Kultſprache. UngefährDutzend Pfarrgemeinden hatte ſich den eformiſten angeſchloſſen.reimaurerpreſſe Südſlawiens war dieſe Bewegung ehr willkommen.ſt da Eingreifen der Biſchöfe hat teſe Reformiſtenbewegung, die beſondersDalmatien Uund Ium Erzbistum gram nhänger zählte, äu erlich wenig⸗zum Stillſtand gebracht.
Mit einer Union der Orthodoxen kann natürli n Südſlawien nichtnet werden. Nicht bloß politiſche Gründe, ondern au tiefe religiöſegenſätze ſchließen eine Möglichkeit gegenwärtig Qu. Oliti iſter große egenſa der Kroaten und Serben ein Hindernis der religiöſen

nnäherung. Aber auch religiöſerſeits fehlen die Vorausſetzungen der Union
das ind vor Em grundlegende wiſſen

aftliche Tbeiten aufmengeſchichtlichem, liturgiſchem Und kirchenrechtlichem Gebiete, über⸗
1 das Verhältnis von Katholizismus und Orthodoxie richtig beurteilen

U können. Die Schwierigkeiten für die Verwirklichung des Uniongedankenseligiöſerſeits liegen gérade auf dem Gebiete des Dogmas, der Kirchenver⸗ſung und des Eherechtes. Nicht primäre Gegenſätze handelt es ich,Iom von dieſer Nationalkirche trennen, ſondern vielmehr Am Ver⸗
denheiten, die als das Ergebnis einer jahrhundertelangen Entwicklungieſe Nationalkirche entſtanden ind Was elde Konfeſſionen trennt, iſt dert der morgenländiſchen 1 Es iſt eine andere Welt, ein anderesgiöſes Denken, für deſſen Entwicklun die politiſche Geſtaltung desalkans die größte Bedeutung hatte
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wei Mächte ſtehen ſich alſo hier gegenüber: der zantiniſch⸗kirchlicheMa  gedanke, der enge mit dem Staatsweſen und deſſen politiſchen Zielenverbunden iſt und der Zentralism Roms, der weiter ausgreifende televerfolgt, und In ſeinem iefſten Weſen international und überpolitiſch iſtDie Zukunft des Katholizismus in Südſlawien hängt aber auch innig 3ſammen mit der künftigen Staatsverfaſſung des Südſlawiſchen Reiches.Wie in der Tſchechoſlowakei, ſo ind um Uden ſtarke kirchen feindlichetätig, Um die ellung des Katholizismus 3 erſchüttern.

Hericht über die Erfolge der tonen.
Von Peter 0O, Profeſſor in Ried „De.
Der Miſſionsatlas in der Religionsſtunde.

Bei meinen gelegentlichen Exkurſen ins Miſſionsgebiet habe t in
den Unteren Klaſſen des Gymnaſiums die Wahrnehmung gemacht, daßviele Schüler unaufgefordert nach den Atlanten griffen, ſpäter ſogar den
Atlas eigens in ede Religionsſtunde mitbrachten, Um bei Nennung gewiſſerTte oder Gebiete ſofort nach  agen 3 können. Das 00

ntereſſe ſtieg mit
jeder Mitteilung über irgend einen Glaubensboten oder ein neues
Miſſionsgebiet und die Schüler ahen bald ein, daß noch manches gebe,das m der Geographieſtunde nicht Urde, Uund manchem über
mütigen Schüler machte ES ichtlich Freude, dem Geographielehrer 3 zeigen,daß EL weiß, was vielleicht dem Lehrer Unbekannt iſt So war die
gewünſchte Konzentration hergeſte und der galt von nun auchals Behelf des Religionsunterrichtes. Dieſes Intereſſe veranlaßte mich,die Sache weiter verfolgen, mir aus den verſchiedenen Jahrgängender „Katholiſchen Miſſionen

0 ein Verzeichnis von Leſeſtücken zuſammen⸗zuſtellen, das mich uſtand ſetzt, 3 jedem in der Geographieſtunde eſproche⸗
nen Gebiete Religiöſes, bezw Miſſionsgeſchichtliches hinzuzufügenIn der Annahme, daß ich dadurch manchem geplagten ollegen, der
nicht Zeit und Gelegenhei hat, alle Miſſionszeitſchriften durchzuſuchen,einen leinen Dienſt erweiſe, habe ich mich entſchloſſen, einige Themen dieſesVerzeich niſſes Iim Teile des Miſſionsberichtes veröffentlichen. Es gibtIim QAufe des Schuljahres manche Stunde, in der der ſtrenge Unterrichtnicht möglich iſt, vor und nach ängeren Ferien, Supplierungsſtunden

W., da hat man die chönſte Gelegenheit, dem Wunſche der Schülernach „Privatlektüre“ nachzukommen und C1 aus der Stunde großenUtzen 3 ziehen. Die meiſten der Themen eignen ſich auch 3zUumPm orleſenbei Kongregationsabenden, und da die „Katholiſchen Miſſionen“ verhältnis⸗mäßig EI 3 beſchaffen ſind, ſo iſt der Präſes für lange Zeit von der Sorgefür eine paſſende Lektüre nthoben. Die eihung der Themen muß ſelbſt.verſtändli dem einzelnen Katecheten, bezw Präſes überlaſſen leiben
beginne mit

amerika,
und zwar der St.⸗Petrus⸗Claver⸗Sodalität, die In Uunſerereine Filiale hat und Aſt en Schülern ekannt iſt Petrus⸗Claver⸗Biogra  ten Und Petrus⸗Claver⸗Bildniſſe gibt ES in Uund ülle, ſodaß ES dem Katecheten nicht chwer fallen wird, den Schülern ein enauesBild dieſes „Apoſte der Neger“ vorzulegen. Wem keine genauen aten
zur Verfügung ſtehen, der nde in den „Katholiſchen Miſſionenahrgang 1888, Man verſäume 10 nicht, den Schülern die ＋
greifenden Abſchiedsworte des 1888 heiliggeſprochenen JeſuitenlaienbrudersAlfons odriquez An Petrus Claver beim Scheiden aus dem Kolleg von


